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«Road-Tour?»
Von Gelgia Herzog

Herr Maier, QS-Verantwortlicher in einem Unter -
nehmen das hochwertige Bauteile aus Messingguss
produziert, ist ratlos. Immer wieder treten punktför-
mige Fehlstellen auf der fertigen Bauteiloberfläche
auf. Der Fehler wird erst erkannt, wenn das Bauteil
bereits eine hohe Wertschöpfung erfahren hat. Die
von der QS einberufene Sitzung bringe leider nicht
den gewünschten Erfolg. Man sollte den Produk -
tionsprozess exakt analysieren. Doch alle involvier-
ten Stellen sind bereits voll ausgelastet und für eine
ausführliche Untersuchung fehlt einfach die Zeit.

Der Technologietransfer FITT der FHNW
vermittelt und koordiniert
Auf der Suche nach einem Spezialisten wendet sich
Herr Maier an die Fachhochschule Nordwest schweiz,
wo man ihn mit der Technologietransfer stelle FITT,
dem Bindeglied zwischen Industrie und Hochschule,
verbindet. Herr Maier vereinbart einen Termin in sei-
nem Unternehmen. Beim Besuch eines Spezialisten
der FHNW wird das Problem besprochen und die
Durchführung eines Studierenden projektes im fünf-
ten Semester empfohlen. Dabei be arbeitet ein
Student während eines Semesters mit einem
Zeitbudget von 180 Stunden eine reale Auf gabe in
einem Unternehmen. Die Kosten für ein Projekt
belaufen sich auf CHF 1‘500.–. Die Stu dierenden
werden von erfahrenen Dozenten be treut. Herr
Maier beschliesst, dass dieses der richtige Weg für
die Lösung seines Problems ist.

Ein Studierendenprojekt startet
Semesterbeginn an der Hochschule für Technik
FHNW: Ein junger Student meldet sich bei Herrn
Meier. Er hat den Auftrag gefasst, die Aufgaben stel -

lung zu bearbeiten. In einem Kickoff mit allen
Beteiligten wird das Vorgehen besprochen. Auf die-
ser Grundlage erstellt der Student eine Projekt -
vereinbarung, darin sind die Aufgabenstellung, die
Zielsetzung, Lieferobjekte und Projektplanung bein-
haltet. Nun kann der Studierende seine Arbeit begin-
nen. Ein Tag pro Woche während eines Se mesters
hat er Zeit, um die Prozesse zu untersuchen und
optimieren. Dazu gehören Meilensteinpräsen ta -
tionen, an denen alle Beteiligten über den aktuellen
Stand informiert werden.

Gewinn für das Unternehmen und die
Studierenden
Am Ende der Arbeit folgt die Abschlusspräsen tation.
Im vorliegenden Fall gelang es dem Studierenden
durch systematisches Vorgehen, gepaart mit erlern-
tem Fachwissen, das Problem zu lösen. Sogenannte
intermetallische Phasen haben harte Zonen im
Gussteil gebildet. Sogar die Ursache dafür konnte
gefunden werden. Der Auftraggeber ist sehr zufrie-
den mit der guten Zusammenarbeit. Nun erwägt die
Firma, den jungen Studierenden nach Abschluss sei-
nes Studiums anzustellen, denn einen Fachmann auf
diesem Gebiet wurde schon lange gesucht.

Projektarbeiten und Bachelorthesen an
der Fachhochschule Nordwestschweiz
FHNW
Dies veranschaulicht den klassischen Ablauf in der
Zusammenarbeit mit der FHNW. Gerne bearbeiten
wir auch Aufgabenstellungen aus Ihrem Betrieb. Sei
dies im Maschinenbau, der Elektro-, Umwelt- und
Energietechnik, in der Informatik, im Marketing und
Betriebswirtschaft – die FHNW verfügt über ein brei-
tes Kompetenzspektrum, auch in der ange wand ten
Forschung- und Entwicklung und Dienst leistung. Wir
freuen uns auf Ihre Anfrage.

Kontakt
Fachhochschule Nordwestschweiz
Hochschule für Technik
Markus C. Krack
Leiter Technologietransfer FITT
Klosterzelgstrasse 2
5210 Windisch
+41 56 202 78 79
markus.krack@fhnw.ch
www.fhnw.ch/technik/

Im Bulletin Nr. 30 haben wir eine Auswahl aus
einer Umfrage zum Forum Regio Plus in der Be -
völkerung und bei verschiedenen Gemeinde prä -
sidenten publiziert. Die Auswertung der Umfrage
war Grundlage für die Strategie der Öffentlich-
keitsarbeit für das Jahr 2014. Das Forum Regio
Plus erscheint vor allem dem Otto-Normalver -
braucher als abstraktes Konstrukt, wobei nicht
einmal der Name «Forum Regio Plus» Hilfeleis -
tungen bietet, um was es sich dabei handelt. Das
neue Logo, welches im Rahmen der Image kam -
pagne Laufental / Schwarzbubenland kreiert
wurde, könnte Abhilfe verschaffen.

Logo Imagekampagne

Die Hemmschwelle sich an das Forum Regio Plus
zu wenden scheint gross. Aus diesem Grund hat
die Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit dem Vor -
stand vorgeschlagen, Wirtschaftsförderung vor
Ort zu betreiben und mit einem Wirtschaftsförder-
Bus eine Road-Tour in alle Gemeinden des
Schwarz bubenlandes zu organisieren. Die Arbeits -
gruppe Öffentlichkeitsarbeit wird nun ein Vor -
schlag zu Händen des Vorstandes ausarbeiten.

Das Forum Regio Plus soll sich ausserdem im
Rahmen des NRP-Projektes «Infostelle Dornach»
Gedanken zu seinen Organisationsstrukturen ma -
chen. Von aussen werden seine Organisation und
Aktivitäten als zu gross, zu verzettelt und mit fal-
scher Priorisierung wahrgenommen und bewertet.
Wie können die zahlreichen Projekte des Wirt -
schafts fördervereins richtig kommuniziert wer-
den? Wie kann der Mann / die Frau von der Stras -
se für die Themen Wirtschaftsförderung und Ge -
meindemanagement sensibilisiert werden?

Haben Sie weitere Ideen und  Anregungen?
Schreiben Sie uns! 
gelgia.herzog@forum-regio-plus.ch

Studierendenprojekte an der FHNW
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